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(54) Rollensstößel

(57) Vorgeschlagen ist ein Rollenstößel (1) für eine
Kraftstoffhochdruckpumpe, mit einem Gehäuse (2), dem
bei seiner antriebsseitigen Stirn (3) eine einem Anlauf
eines Nockens oder Exzenters dienende Rolle (4) imma-
nent ist, wobei, in Gehäuserichtung gesehen, das Ge-
häuse (2) unterhalb der Rolle (4) von einem Brücken-
stück (5) durchragt ist, welches an seiner einer abtriebs-
seitigen Stirn (6) des Gehäuses (2) zugewandten einen
Stirnseite (7) eine Anlage (8) für ein Stößelfolgeteil hat,
wobei die antriebsseitige Stirn (3) des Gehäuses (2), zu-
mindest im Umfangsabschnitt von Stirnflächen (14) der
Rolle (4), über eine halbe Rollenhöhe steht, wobei in ei-
ner zumindest abschnittsweise komplementären Einfor-
mung (9) einer antriebsseitigen weiteren Stirnseite (10)
des Brückenstücks (5) ein aus einem Ring abgetrenntes
Schalenstück (11) wie eine Halb- oder Drittelschale sitzt,
in welchem die Rolle (4) gleitgelagert verläuft, wobei die
antriebsseitige Stirn (3) des Gehäuses (2), zumindest bei
den Stirnflächen (14) der Rolle (4), kragenartig radial ein-
wärts gerichtet ist und am Innenmantel (12) des Gehäu-
ses (2) ein Aufnahmebereich (13) dargestellt ist, hinter
welchen die Rolle (4) mit ihren Stirnflächen (14) verläuft.
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Beschreibung

Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollenstößel, ins-
besondere für eine Kraftstoffhochdruckpumpe oder für
einen Ventiltrieb jeweils einer qualitäts- oder quantitäts-
geregelten Brennkraftmaschine, mit einem Gehäuse,
dem bei seiner antriebsseitigen Stirn eine einem Anlauf
eines Nockens oder Exzenters dienende Rolle immanent
ist, wobei, in Gehäuserichtung gesehen, das Gehäuse
unterhalb der Rolle von einem Brückenstück durchragt
ist, welches an seiner einer abtriebsseitigen Stirn des
Gehäuses zugewandten einen Stirnseite eine Anlage für
ein Stößelfolgeteil hat und wobei die antriebsseitige Stirn
des Gehäuses, zumindest im Umfangsabschnitt von
Stirnflächen der Rolle, über eine halbe Rollenhöhe steht.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Ein gattungsgemäßer Rollenstößel geht aus
der DE 32 47 026 A1 hervor. Eine Rolle sitzt in einer
zylindrischen Tasche einer Antriebsseite eines Gehäu-
ses. Letztgenanntes überragt mit seiner antriebsseitigen
Stirn eine halbe Höhe der Rolle, welche Rolle in einem
einteilig mit dem Gehäuse verbundenen Brückenstück
aufgenommen ist. Eine axiale Sicherung der Rolle ist
durch separate Stifte vorgesehen.
[0003] Nachteilig ist es bei dem vorgenannten Rollen-
stößel, dass dieser sich nur aufwändig in Massenferti-
gung herstellen lässt. So läuft die antriebsseitige Stirn
des Gehäuses nicht vollständig um und es muss äußerst
eng toleriert werden. Auch wirken sich Winkelabwei-
chungen der Umgebungskonstruktion nachteilig aus, so
dass mit verschleißerhöhenden "Kantenträgern" zu rech-
nen ist oder in diesem Abschnitt ebenfalls hochgenau
toleriert werden muss. Zudem wird festgestellt, dass der
Rollenstößel unnötig massiv vorliegt.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Rol-
lenstößel der vorgenannten Art zu schaffen, bei dem die
zitierten Nachteile beseitigt sind. Insbesondere soll ein
Rollenstößel kreiert werden, der leicht baut, sich gut für
die Massenfertigung eignet und der preiswert darstellbar
ist.

Lösung der Aufgabe

[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass in einer zumindest abschnittsweise komple-
mentären Einformung einer antriebsseitigen weiteren
Stirnseite des Brückenstücks ein aus einem Ring abge-
trenntes Schalenstück wie eine Halb- oder Drittelschale
sitzt, in welchem die Rolle gleitgelagert verläuft, wobei

die antriebsseitige Stirn des Gehäuses, zumindest bei
den Stirnflächen der Rolle, kragenartig radial einwärts
gerichtet ist und am Innenmantel des Gehäuses ein Auf-
nahmebereich dargestellt ist, hinter welchen die Rolle
mit ihren Stirnflächen verläuft.
[0006] Somit liegt ein Rollenstößel vor, bei dem die
vorgenannten Nachteile beseitigt sind. Das erfindungs-
gemäße Bauteil entspricht bei sehr guter Steifigkeit
Leichtbauerfordernissen, lässt sich einfach und preis-
wert fertigen und gestattet durch das separate und be-
sonders kostengünstig darstellbare Schalenstück eine
einfache Möglichkeit eines Ausgleichs von Winkelfehlern
bei gleichzeitig hervorragender Kraftaufnahme im Rol-
lenstößel. Es erfolgt eine Krafteinleitung über die Rolle
direkt über das in Hubrichtung darunter liegende Scha-
len- mit Brückenstück.
[0007] Beispielsweise kann die Rolle mit ihren Stirn-
flächen hinter die Aufnahmebereiche des Gehäuses ge-
schnappt sein.
[0008] Der vorschlagsgemäße Ring kann ein Wälzring
sein, der als billiger Massenartikel vorliegt. Als Wälzring
kann u. a. ein Nockengegenläuferring aus der Ventil-
triebstechnik Verwendung finden, so wie er auch bei
Schlepphebeln oder Rollenstößeln zu finden ist. Das
Standardbauteil wird einem Trennprozess wie Cracken
unterzogen, so dass je Wälzring beispielsweise zwei
oder drei Schalenstücke vorliegen. Ggf. kann das Scha-
lenstück auch direkt als solches hergestellt werden.
[0009] Der erfindungsgemäße Rollenstößel soll bspw.
einem periodischen Huberzeuger wie einem Nocken
oder Exzenter in einer hochdrehenden Kraftstoffhoch-
druckpumpe folgen. Gleichermaßen kann der Rollenstö-
ßel auch als Nockenfolger in einem Ventiltrieb einer
Brennkraftmaschine (PKW, LKW) eingesetzt werden
(Tassen- o. Rollenstößel bei oben- oder untenliegender
Nockenwelle).
[0010] Eine einfache Möglichkeit eines Winkelaus-
gleichs ist Gegenstand eines weiteren Unteranspruchs.
Demnach können ein Außenmantel des Schalenstücks
oder dessen Einformung bspw. endprofiliert oder einfach
gesagt ballig sein. Ggf. können auch beide der vorge-
nannten Kontaktpartner derartig gestaltet vorliegen.
[0011] Bevorzugt soll die antriebsseitige Stirn des Ge-
häuses über eine halbe Rollenhöhe hinausstehen und
allumfänglich kragenartig einwärts gerichtet verlaufen.
Zur Aufnahme von Stirnflächen der Rolle sind zwei ein-
fach darstellbare Taschen im Innenmantel des Gehäu-
ses vorgeschlagen, in welche die Rolle mit deren Stirn-
flächen über den Kragen geschnappt ist. Die Taschen
können bspw. in einem einfachen Prägevorgang oder
spanend generiert werden. Ggf. kann auf die Taschen
auch verzichtet werden.
[0012] In Fortbildung der Erfindung ist es vorgeschla-
gen, einen Bereich eines Zentrums von Stirnseiten der
Rolle (um die Axiallinie) kontaktfrei zum Gehäuse zu hal-
ten. Somit wird im verbleibenden scheibenartigen Kon-
taktbereich ein reibungsarmes Gleitlager dargestellt. Die
Rolle oder deren Gegenflächen in den Taschen können
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entsprechend geformt wie abgeflacht oder ausgespart
sein. So ist es auch denkbar und vorgesehen, den re-
spektiven Gehäuseabschnitt oder Stirnflächenbereich
bspw. zu lochen.
[0013] Bevorzugt ist das Gehäuse des Rollenstößels
aus einem Leichtbauwerkstoff wie Stahlblech tiefzieh-
technisch hergestellt. Alternativ ist es vorgeschlagen,
das Gehäuse fließzupressen oder spanend herzustellen.
[0014] Als Trennverfahren für den Ring ist u. a. an das
vorgenannte Cracken oder an Schleifen / Fräsen / Sägen
etc. gedacht.
[0015] Die Rolle kann als Ring oder Zylinder vorliegen.
Im Fall deren Ringausbildung ist gleichzeitig die vorge-
nannte Kontaktfreiheit deren Mittenbereiche an den
Stirnflächen gegeben und die Stößelmasse reduziert.
[0016] Die schalenartige Lagerung der Rolle führt zu
einem guten Tragbild. Der Rollenstößel ist hervorragend
für einen Einsatz in den heutzutage hochdrehenden
Pumpen geeignet.
[0017] Das Brückenstück kann als einteiliger Quersteg
mit einer optionalen, bspw. noppenartigen Anlage an
dessen Unterseite für ein Stößelfolgeteil ausgebildet
sein. Eine derartige Gestaltung kommt u. a. bei dessen
fließpresstechnischer Herstellung infrage. Es ist jedoch
auch ein separates Brückenstück vorgesehen. Dieses
kann u. a. als dünnwandiges Blechteil vorliegen, das ent-
sprechend mit dem Gehäuse verbunden ist.
[0018] Gemäß einer weiteren Fortbildung der Erfin-
dung ist das Schalenstück über eine einfache Ausdreh-
sicherung in der Einformung gehalten. So können bspw.
kurze Überstände wie Nasen vom Brückenstück auf eine
entsprechende Trennstirn des Schalenstücks ragen.
Auch ist in diesem Bereich an eine Anstemmung o. dgl.
oder an separat eingelegte Sicherungsteile, die auch
vom Innenmantel des Gehäuses ausgehen können, ge-
dacht.
[0019] Ein weiterer Unteranspruch betrifft Perforierun-
gen wie Löcher im Brückenstück. Diese verhindern zum
einen eine unnötige Ausbildung eines Luftpolsters bei
der oszillierenden Axialbewegung des Rollenstößels und
gestatten einen Flüssigkeitsdurchtritt (Öl, Kraftstoff).
Zum anderen verringern diese Perforierungen die Masse
des Rollenstößels. Ggf. kann auch das Gehäuse des Stö-
ßels zur Gewichtsminimierung gelocht sein.
[0020] Der Fachmann wird im Kontaktbereich der Rol-
le oder am Außenmantel des Gehäuses bzw. der Unter-
seite des Brückenstücks (Anlage zum Stößelfolgeteil)
geeignete Verschleißschutzschichten auftragen, um die
Lebensdauer des Rollenstößels zu erhöhen. Zudem ist
am Außenmantel des Gehäuses eine nicht näher be-
schriebene Verdrehsicherung vorgesehen.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0021] Es zeigen:

• Fig. 1 einen Längsschnitt durch einen Rollenstößel;

• Fig. 2 eine um 90° gedrehte Schnittansicht zu Fig. 1;

• Fig. 3 eine Draufsicht auf den Rollenstößel und

• Fig. 4 eine räumliche Ansicht des Rollenstößels.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnung

[0022] Offenbart ist ein Rollenstößel 1, wie er als Ge-
genläufer für einen Nocken oder Exzenter in einer Kraft-
stoffhochdruckpumpe (beispielsweise zur Förderung
von Dieselkraftstoff) Verwendung findet. Der Rollenstö-
ßel 1 hat ein im Wesentlichen zylindrisches Gehäuse 2,
über dessen Außenmantel 20 eine Führung in einer Auf-
nahme der Kraftstoffhochdruckpumpe oder einer Umge-
bungskonstruktion stattfindet.
[0023] Im Bereich einer antriebsseitigen Stirn 3 ist das
Gehäuse 2 von einer Rolle 4 quer durchragt, die beiden-
dig in als Taschen ausgebildeten Aufnahmebereichen
13 eines Innenmantels 12 des Gehäuses 2 sitzt. Letzt-
genanntes steht mit seiner allumlaufenden antriebssei-
tigen Stirn 3 deutlich über eine halbe Rollenhöhe hinaus.
Die Stirn 3 ist kragenartig einwärts gerichtet. Hinter die
Stirn 3 ist die Rolle 4 mit ihren Stirnflächen 14 geschnappt
und somit dort gehalten. Ein axialer Anlauf der Rolle 4
ist so gestaltet, dass ein Mittenbereich deren Stirnflächen
14 ohne Kontakt zu den Aufnahmebereichen 13 ist.
[0024] Die Rolle 4 ist in einem Schalenstück 11 gleit-
gelagert, das aus einem als Standardelement vorliegen-
den Wälzring abgetrennt ist. Als Trennvorgang ist Crak-
ken vorgeschlagen, so dass je Wälzring zwei oder drei
Schalenstücke 11 generiert werden können. Das Scha-
lenstück 11 wiederum liegt in einer komplementären, hier
zylindrischen Einformung 9 einer Stirnseite 10 eines ein-
teilig mit dem Gehäuse 2 verbundenen Brückenstücks
5. Eine Hubübertragung erfolgt über die Rolle 4 in das
im Brückenstück 5 liegende Schalenstück 11 zum Pum-
penkolben, wobei an einer unteren Stirnseite 7, auf der
Seite einer abtriebsseitigen Stirn 6 des Gehäuses 2, das
Brückenstück 5 eine Anlage 8 hat, an welcher im Ein-
baufall ein Schaft des vorgenannten Pumpenkolbens un-
mittelbar anliegt.
[0025] Wie am besten aus Figur 1 entnehmbar, ist ein
Außenmantel 15 des Schalenstücks 11 endseitig leicht
ballig abgeflacht, so dass zum Winkelfehlerausgleich,
wie vorhergehend beschrieben, eine geringfügige Be-
weglichkeit des Schalenstücks 11 gegenüber der Einfor-
mung 9 gegeben ist.
[0026] Um das Schalenstück 11 in der Einformung 9
des Brückenstücks 5 zu halten, sind zwei vom Brücken-
stück 5 ausgehende sowie sich spiegelbildlich gegen-
überliegende Ausdrehsicherungen 17 vorgesehen, die
hier als Nasen vorliegen. Letztgenannte ragen auf Trenn-
stirnen 18 des Schalenstücks 11 (s. Fig. 3, 4).
[0027] Zudem geht aus den Figuren 3, 4 hervor, dass
das Brückenstück 5 mit sich axial erstreckenden Perfo-
rierungen 19 versehen ist. Diese ermöglichen einen
Durchtritt von flüssigen Medien wie Öl oder Kraftstoff und
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verhindern ein "Aufpumpen" des Rollenstößels 1.

Liste der Bezugszahlen

[0028]

1) Rollenstößel
2) Gehäuse
3) antriebsseitige Stirn Gehäuse
4) Rolle
5) Brückenstück
6) abtriebsseitige Stirn Gehäuse
7) eine Stirnseite Brückenstück
8) Anlage
9) Einformung
10)weitere Stirnseite Brückenstück
11)Schalenstück
12)Innenmantel Gehäuse
13)Aufnahmebereich
14)Stirnfläche Rolle
15)Außenmantel Schalenstück
16)Endbereich Einformung
17)Ausdrehsicherung
18)Trennstirn
19)Perforierung
20)Außenmantel

Patentansprüche

1. Rollenstößel (1), insbesondere für eine Kraftstoff-
hochdruckpumpe oder für einen Ventiltrieb jeweils
einer qualitäts- oder quantitätsgeregelten Brenn-
kraftmaschine, mit einem Gehäuse (2), dem bei sei-
ner antriebsseitigen Stirn (3) eine einem Anlauf eines
Nockens oder Exzenters dienende Rolle (4) imma-
nent ist, wobei, in Gehäuserichtung gesehen, das
Gehäuse (2) unterhalb der Rolle (4) von einem Brük-
kenstück (5) durchragt ist, welches an seiner einer
abtriebsseitigen Stirn (6) des Gehäuses (2) zuge-
wandten einen Stirnseite (7) eine Anlage (8) für ein
Stößelfolgeteil hat und wobei die antriebsseitige
Stirn (3) des Gehäuses (2), zumindest im Umfangs-
abschnitt von Stirnflächen (14) der Rolle (4), über
eine halbe Rollenhöhe steht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einer zumindest abschnittsweise
komplementären Einformung (9) einer antriebsseiti-
gen weiteren Stirnseite (10) des Brückenstücks (5)
ein aus einem Ring abgetrenntes Schalenstück (11)
wie eine Halb- oder Drittelschale sitzt, in welchem
die Rolle (4) gleitgelagert verläuft, wobei die an-
triebsseitige Stirn (3) des Gehäuses (2), zumindest
bei den Stirnflächen (14) der Rolle (4), kragenartig
radial einwärts gerichtet ist und am Innenmantel (12)
des Gehäuses (2) ein Aufnahmebereich (13) darge-
stellt ist, hinter welchen die Rolle (4) mit ihren Stirn-
flächen (14) verläuft ist.

2. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass entweder a) ein Außenmantel (15)
des Schalenstücks (11) ballig oder endprofiliert ist,
oder dass b) die Einformung (9) ballig oder wenig-
stens in deren axialen Endbereichen (16) abgewölbt
ist oder dass c) der Außenmantel (15) des Schalen-
stücks (11) ballig oder endprofiliert und zugleich die
Einformung (9) ballig oder wenigstens in deren axia-
len Endbereichen (16) abgewölbt ist.

3. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stirnflächen (14) der Rollen (4)
in ihrem Mittenbereich kontaktfrei zu deren respek-
tiven Gegenflächen des Aufnahmebereichs (13)
sind.

4. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einformung (9) ein im Wesent-
lichen zylindrisches oder gotisches Profil immanent
ist.

5. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Ring zur Darstellung des Scha-
lenstücks (11) ein fertig feinbearbeitetes Standard-
bauteil wie ein Wälzring verwendet ist.

6. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Brückenstück (5) einteilig mit
dem Gehäuse (2) verbunden ist.

7. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (2) fließgepresst oder
tiefziehtechnisch aus Blech wie aus Stahlblech her-
gestellt ist.

8. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufnahmebereich (13) für die
entsprechende Stirnfläche (14) der Rolle (4) als im
Innenmantel (12) des Gehäuses (2) verlaufende Ta-
sche vorliegt.

9. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schalenstück (11) über eine
Ausdrehsicherung (17) in der Einformung (9) gehal-
ten ist.

10. Rollenstößel nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Ausdrehsicherung (17) wenig-
stens ein vom Brückenstück (5) auf jede Trennstirn
(18) des Schalenstücks (11) ragender Überstand
wie eine Nase appliziert ist.

11. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schalenstück (11) aus dem Ring
durch ein Trennverfahren a) wie Cracken oder b) wie
Schleifen / Fräsen / Sägen gewonnen ist.

12. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Rolle (4) entweder vollzylin-
drisch oder als Ring vorliegt.

13. Rollenstößel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Brückenstück (5) mit Perforie-
rungen (19) wie Bohrungen versehen ist.

7 8 
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